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SEEFISCHEREI 
Über die Situation des Kabeljaubestandes in der Nordsee, unter 
besonderer Berücksichtigung der Deutschen Bucht 
S. Ehrich, Institut für Seefischerei, Hamburg 
Seit der letzten speziellen Situationsbeschreibung des Kabeljaubestandes in dieser Zeitschrift sind 4 Jahre 
vergangen (EHRICH, 1988). In der Zwischenzeit ist besonders den Fischern durch weitere Fangeinbußen 
bewußt geworden, daß sich der Zustand des Bestandes nicht verbessert, sondern im Gegenteil weiter 
verschlechtert hat. Die SchonmaHnahmen wie stufenweise Erhöhung der vorgeschriebenen 
Mindestmaschenweite auf 100 rum und eine Reduzierung des Fischereiaufwandes in den Jahren 1991 und 
1992 auf 70 % des Aufwandes in 1989 (Mindesthafenliegezeit: durchgehend 8 Tage pro Monat oder 
alternativ Erhöhung der Mindestmaschenweite auf 110 rum für die direkte Fischerei auf Kabeljau und 
Schellfisch) haben keine positive Wirkung gezeigt. 
Die jährlich im Oktober tagende Arbeitsgruppe des Internationalen Rates für Meeresforschung 
(leES) hat u.a. die populationsdynamischen Parameter des Kabe1jaubestandes berechnet und die 
Fangprognosen für 1992 und 1993 geschätzt. Im Vergleich mit den Werten von 1988 läßt sich der 
Zustand wie folgt beschreiben: Obwohl die Biomassen des Gesamtbestandes und des 
Laicherbestandes 1988 schon weit unter dem langjährigen Mittel der letzten 20 Jahre lagen, sind 
sie bis 1991 weiter gefallen auf 258 000 t und 56 om t, bedingt durch geringen Nachwuchs seit 
19R5 und einen gleichbleibend hohen Index der fischereilichen Sterblichkeit um F = 0.9. Die 
Anlandungen sind daher im Vergleich zu 1988 um fast 50 % auf R6 000 t gesunken. 
Nachwuchs Altersgruppe 1 (Millionen) 
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Abb. I: Kabeljau-Nordsee: Laicherbestaml-Nachwuchs-Beziehung im Zeitraum Il)63-1991. 
Die Zahlen kennzeichnen den Jahrgang. 
Aus der Abbildung I ist die Beziehung zwischen dem Laicherbestand und des von ihm gezeugten 
Nachwuchses des Alters I über die letzten 29 Jahre zu entnehmen. Die gestrichelten Linien geben 
das Niveau für eine starke (R ,wb incl. 90 % der Datenpunkte) und für eine mittlere (R m;ll'J, inc!. 
50 % der Datenpunkte) Rekrutierung Wl, während die durchgezogenen schrägen Linien eine hohe 
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(S "ud,) bzw. mittlere (S m;tlel) Überlebensrate markieren. Anhancl dieser Größen und der 
historischcn Entwicklung des Laicherbestandes wurde das Sicherheitsniveau für die Laicherbc-
standsgröße auf 150000 t festgesetzt, unter dem die Wahrscheinlichkeit eines geringen Nach-
wuchses zunimmmt. wenn der Laicherbestand abnimmt. Dieser Wert wird auch MBAL gemmnt: 
für ,.Minimum Biologically Acceptable Level". Die gegenwärtige Biomasse des Laicherhestan-
des beträgt nur ungeHUu ein Drittel dieses Wertes, und nach Auffassung der Arbeitsgruppe muß 
der Fischereiaufwand reduziert werden, um die Chance einer Erholung zu vergrößem. 
Aus der Abbildung ist weiterhin zu entnehmen, daß der abnehmende Laicherbest,md seit 1984 
keine überdurchschnittliche Rekrutierung hervorgebracht hat. Auch der 1991iger Jahrgang, der im 
ersten Lebensjahr anscheiJ1end gute Bedingungen vorgefunden hat (Wert liegt im Bereich einer 
hohen Überlebensrate), ist nur von mittlerer Stärke. 
1m Frühjahr 1992 wanderte dieser Jahrgang als Einjährige in die Deutsche Bucht ein. Während 
im Februar in der Box A, einem 100 sm2 großen Standard-Untersuchungsgebiet der BFA für 
Fischerei nordwestlich von llelgoland, dem Fischereiforschungskutter "Solea" im Mittel nur 2H 
Kabeljau pro Hol ins Nctz gingen, stieg der Fang im Juli auf ungefähr 400 Excmplare pro Hol 
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Abb. 2: Mittlerer fang (N/30 min) an 1-2jährigcm 
Kabeljau in Box A (Deutsche Bucht) im Monat Juli 
von 1987·1992. 
1992 
Box A, jeweils im Juni/Juli, zcigt sich 
dieser erhebliche Anstieg (Abb. 2). Tm 
Vergleich I.U 1991 und 1990 hat der 
Fang an ein- und zweijährigen Kabeljau 
fast um den Faktor 5 bzw. 15 zuge-
nommen. Diese erhebliche Menge an 
nicht geschlechtsreifem Kabeljau ging 
den kommerziellen Fahrzeugen unter-
schiedlichster Betriebsart in die Netze. 
Da die Fische nur zu 15 bis 20 % eine 
marktfähige Größen von mehr als 
34 cm aufwiesen, muß mit einem hohen 
Anteil an DiscaJ'ds (über Bord geworfe-
ner Fisch) gerechnet werden. 
Aus den wissenschatilichen Fangdaten bezüglich der gesamten Nordsee ist eine dennaßen hohe 
Zunahme aJl EinjWlrigen nicht abzuleiten. Es ist viclmehr so, daß sie wie in den Jahren vor 19S6 
bevorzugt in die Deutsche Bucht eingew,mdert sind, was zur damaligen Zeit zur Enichtung eier 
Kabe1jaubox führte, in der jeweils im dritten und vierten Quartal eine erhöhte Minclestma-
schenweite vorgeschrieben war. Seit 1992 existiert die Kabeljaubox cle facto nicht mehr. da jetzt 
fLir die gesamte Nordsee eine Mindestmaschenweite von 100 m111 für die gezicltc Runclfischfische-
rei verbindlich ist. 
Zitierte Literatur: 
EHRICH, S.: Kurzfristig kein<..' Huffnung für d<..'!1 Nordscc-Kabeljaubcstand. InLFischw. 35(4):15S-15R. 19R5. 
